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EDITORIAL
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
liebe grüne Freunde
und Freundinnen,

nachdem  das  letzte  GRÜNE  DUIS-
BURG die  Innenstadt  zum Schwer-
punkt  hatte,  beleuchtet  diese  Aus-
gabe  wie  angekündigt  die  Ent-
wicklung  in  den  Bezirken.  Vor  der
anstehenden Kommunalwahl wird es
Zeit Bilanz zu ziehen, was wir Grüne
vor Ort  erreichen konnten und was
noch zu tun bleibt.

Eines belegen die Artikel dieses Hef-
tes nachdrücklich: Die sichtbaren grü-
nen Erfolge in der Kooperation  mit
der  CDU in  Duisburg  beschränken
sich nicht nur auf die Entwicklungen
in der City, sondern wir haben auch
in den Stadtteilen nachhaltige Land-
marken gesetzt.

Duisburg  wird  grüner  werden  und
öffnet sich wieder zum Rhein. Dafür
steht die Umsetzung von Projekten
wie dem Rheinpark in Hochfeld, dem
Angerpark  mit  der  Henrich-Hilde-
brand-Höhe in Angerhausen oder der
Mercatorinsel  in  Ruhrort.  Hier  ent-
stehen Leuchttürme verteilt über das
ganze Stadtgebiet.

Wie wichtig eine starke grüne Prä-
senz vor Ort ist, hat sich zudem beim
Konjunkturpaket II gezeigt. Denn wir

Grüne  waren  es,  die  für  eine  aus-
reichende  Beteiligung  und  weitge-
hende  Berücksichtigung  der  Wün-
sche  aus  den  Bezirksvertretungen
gesorgt haben.

Es gibt  folglich  gute Gründe dafür,
dass  wir  auch  weiterhin  zahlreich
grüne Politik  mit  Nachdruck in den
Bezirken  vertreten  können.  Daher
hoffe  ich  auf  Ihre/eure  Unterstüt-
zung für  unsere Kandidatinnen und
Kandidaten  –  insbesondere  bei  der
Kommunalwahl.

Herzlichst

Dieter Kantel, Fraktionsvorsitzender
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BUNTES DUISBURG –
TEIL 2
DIE POLITIK IN DEN
BEZIRKEN NACH VIER
JAHREN SCHWARZ-GRÜN

Ausloten,  Vertrau-
en  aufbauen,  Ge-
meinsamkeiten fin-
den.  Von  diesen
Begriffen  war  die
Anfangsphase  der
schwarz-grünen Ko-
operation  geprägt.
Auch  auf  Bezirks-
ebene  hatten  wir

uns viel vorgenommen. Die Struktu-
ren in den beiden Fraktionen waren
sehr  verschieden,  was die Situation
etwas  erschwerte.  Mit  gegenseiti-
gem Respekt wurde versucht, einen
gemeinsamen  Nenner  zu  finden.
Und dies bei sehr unterschiedlichen
Mehrheitsverhältnissen  und  damit
nicht immer erfolgreich.

Die  anfänglichen  Koordinierungs-
treffen  zwischen  dem Sprecher  der
Bezirksfraktionen und mir  bzw.  der
Fraktionsvorsitzenden der Kooperati-
onspartner schliefen bald ein. Waren
es  zu  große  Differenzen  oder
Arbeitsüberlastung  oder  auch  nur
Nachlässigkeit,  die  dafür  verant-
wortlich  waren?  Ich  weiß  es nicht.

Bei  konsequenterer  Terminierung
hätten  wir  mit  diesem  Instrument
vielleicht  die  eine  oder  andere
Schwierigkeit  im  Bezirk  ausräumen
können. Sei’s drum!

GROßE KOALITION IM
HOHEN NORDEN

In  Walsum  konnten  wir  nicht  als
„Regierungsbeteiligte“  Politik  ma-
chen. Im nördlichsten Bezirk war die
SPD so geschickt,  die CDU-Fraktion
in einer „großen Koalition“ an sich
zu binden.  Dies bedeutet  –  wie im
Bund  zurzeit  –  Stillstand  auf  allen
Ebenen. Nur vereinzelt konnten wir
unsere Pflöcke einschlagen.

DIE BEZIRKSVERTRETUNG IST
UNABHÄNGIG

In  Hamborn  bildeten  GRÜNE  und
Duisburger  Bündnis  (DUBB)  eine
Fraktion und stellen mit der SPD die
Mehrheit von 10 Mitgliedern in der
Bezirksvertretung.  Es  gibt  gemein-
same  Vorbereitungssitzungen,  die
meisten  Beschlüsse  werden  aller-
dings einstimmig mit CDU und FDP
gefasst. Hier zeigt sich, dass bei uns
jede  BV  eigenständig  ist,  eine  für
andere  Fraktionen  unverständliche
Situation.  Probleme  entstehen  dar-
aus aber selten.
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„JAMAIKA“ WAR NICHT
VON DAUER

Zu  Beginn  dieser  Legislaturperiode
formierte sich im Bezirk Rheinhausen
eine  Kooperation  zwischen  CDU,
GRÜNEN und dem Vertreter der FDP,
die  erste  „Jamaika-Kooperation“  in
Deutschland.  Bald  zeigte  sich  aller-
dings, dass die Differenzen zwischen
FDP und GRÜNEN zu groß waren.
Außerdem spalteten sich die Libera-
len und benannten sich in BL/AMP
um, nachdem einige Mitglieder  der
früheren Bürgerunion dazu gestoßen
waren. Rheinhausen war damit  fast
so  wechselhaft  wie  Meiderich/
Beeck.  Die so  geschaffene Fraktion
der Bürgerlich-Liberalen schloss sich
der  SPD-Fraktion  an.  Die  Mehrheit
hatte sich verschoben. Dies war aller-
dings nicht dramatisch, da Beschlüsse
weitgehend einstimmig gefasst wur-
den. Qualität überzeugt!

MEHRHEIT VON CDU/ 
GRÜNEN IM SÜDEN

Auch in Duisburg-Süd können CDU
und GRÜNE alleine „regieren“. Aber
Beschlüsse werden hier ebenso meist
einstimmig gefasst, auch solche, die
anschließend vom Oberbürgermeis-
ter  beanstandet  werden,  wie  bei-
spielsweise die Ablehnung der Bebau-
ung am Sittardsberg.

BEZIRKLICHE GLANZPUNKTE

Im Hauptarbeitskreis der Bezirksver-
treterInnen haben wir immer wieder
Initiativen  diskutiert,  die  wir  über-
greifend auf den Weg bringen konn-
ten.  Dazu zählten  eine Anfrage zu
den  Naturdenkmalen  in  Duisburg
und ein Prüfantrag zur Umnutzung
von  Kinderspielplätzen  in  „Fitness-
parcours für alle“ nach dem Aache-
ner Modell.

Den  größten  Erfolg  erzielten  wir
aber mit unserem Antrag zur unmit-
telbaren Beteiligung der BürgerInnen
an der Entwicklung des neuen Flä-
chennutzungsplans Duisburg2027. Auch
wenn zunächst nicht alle Fraktionen
in  allen  Bezirken  „anbeißen“  woll-
ten,  so  wurde  unser  Vorstoß  zur
Erstellung  eines  Stadtteilentwick-
lungskonzepts  schließlich  stadtweit
meist  einstimmig  beschlossen.  Zum
Leidwesen  der  Stadtplanung,  die  –
wie wir meinen – ein ganz anderes
Ziel verfolgen wollte.  Die Bürgerfo-
ren sind nun aktiv und wir verfolgen
die Arbeit mit großem Interesse und
Spannung. Im Bezirk wird Bürgerbe-
teiligung gelebt!

Claudia Leiße

Claudia  Leiße  ist  Sprecherin  des
Hauptarbeitskreises  Bezirksvertre-
tungen,  Fraktionssprecherin in der
BV Rheinhausen und Mitglied  des
Ausschusses für  Wirtschaft,  Stadt-
entwicklung und Verkehr. 



ANGERPARK, BISSING-
HEIM, CO-PIPELINE,
DRESSLER
AUS DER BV SÜD

Der Duisburger Sü-
den wird  allgemein
als  einer  der  soge-
nannten  bevorzug-
ten Stadtbezirke be-
zeichnet. Das stimmt
sicherlich  hinsicht-
lich  der  Infrastruk-
tur  und  der  Land-

schaft mit der Sechs-Seen-Platte und
den so genannten Gartenstadtteilen
wie Bissingheim und Wedau.  Doch
so  beschaulich  der  Süden  auf  den
ersten Blick scheint, auch hier ziehen
die Probleme nicht undiskutiert vor-
über.

Heiße Diskussionen entbrannten bei
der Tatsache, dass wir auch im Duis-
burger Süden auf ein Hallenbad ver-
zichten müssen. Schulstatistiken und
Verkehrsanalysen  wurden  erstellt,
diskutiert  und  dementiert.  Aber  all
diese Theorien konnten das Herz der
Wanheimer Politiker nicht erweichen
und so manches Mal schien die Dis-
kussion in einer Sackgasse zu enden.
In  zahlreichen  Workshops  sollten
Lösungen  gefunden  werden,  doch
schlussendlich war es dann doch ein
Investor, der den Politikerinnen und

Politikern  quasi  die  Entscheidung
abnahm.  Auch  das  sogenannte
Spaß- und Freizeitbad wird von kriti-
schen  Stimmen  begleitet  –  jedoch
scheint  es  mir  die  vernünftigste
Lösung zu sein.

Vernünftige Lösungen, davon ist die
BV Süd allgemein geprägt. Das Gre-
mium – bestehend aus 8 Mitgliedern
der  CDU,  7  SPD  Abgeordneten,
einem  Vertreter  der  Linken,  einem
FDP  Politiker  sowie  Gürsel  Karaka-
vak und mir für die Grünen – streitet
zwar  auch ganz gerne,  entscheidet
jedoch letztendlich mit kühlem Kopf
gemeinsam  im Sinne  der  Bürgerin-
nen und Bürger.

VERNÜNFTIGE LÖSUNGEN,
GEMEINSAM FÜR DIE
BÜRGERiNNEN

Auch  im  Süden  haben  wir  eine
Kooperation  mit  der CDU, die bei-
derseits  von  Vertrauen  geprägt  ist
und natürlich  auch einige Entschei-
dungen knapp gegen SPD und Linke
getroffen  hat.  Eine  besonders  her-
vorragende Rolle bekleidet Dr. Horst
Wegner von der FDP, dem ich gerne
das  Amt  des  2.  stellvertretenden
Bezirksbürgermeisters überlassen ha-
be. Sein Stimmverhalten ist geprägt
von Souveränität und absolut unab-
hängig von den anderen Fraktionen.
Insofern ist das Gremium im Süden
keineswegs  starr  und unbeweglich,
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sondern dynamisch und flexibel.

Es ist nicht möglich über den Süden
zu  schreiben ohne den  neuen An-
gerpark  mit  der  Heinrich  Hilbrand-
Höhe  zu  erwähnen,  insbesondere
auch, weil unser Grüner Umweltde-
zernent,  Dr.  Peter  Greulich,  dieses
Projekt  mit  Herz,  Seele  und  viel
Fachwissen  zu  dem  gemacht  hat,
was es ist.  Sprechen die Marxloher
im  Norden  bezüglich  der  Moschee
vom Wunder von Marxloh, so kön-
nen wir den Angerpark sicherlich als
das Wunder des Südens bezeichnen.

DUISBURG AN DEN RHEIN:
DER ANGERPARK

Ein  weiteres  Wunder  hätten  wir

gerne erreicht, leider fehlte uns dazu
jedoch die Macht.  Die BV Süd hat
sich geschlossen gegen den Bau der
CO-Pipeline gestellt. Bis jetzt erfolg-
los  –  Bayer  ist  einfach  einflussrei-
cher.

Diesen Einfluss hätte auch sicherlich
gerne der  „Lieblingsdezernent“  der
Bezirksvertretung im Süden,  Jürgen
Dressler. Doch für ihn gestaltet sich
das Leben dort nicht gerade einfach,
im Gegenteil:  So manche  Drucksa-
che  wurde  ihm  zur  Überarbeitung
zurück  auf  den  Schreibtisch  gelegt
und  seine  besonders  favorisierten
„floating  homes“  haben  wir  ihm
direkt zweimal vor die Füße gewor-
fen.  Jeder  normale  Mensch  fragt
sich  sicherlich,  wieso  eine  bereits
abgelehnte  Vorlage  dem  gleichen
Gremium ein halbes Jahr noch ein-
mal als Beschluss vorgelegt wird. Ich
persönlich möchte dazu sagen, man
kann Dressler nachsagen was er will,
aber  eine  gehörige  Portion  Humor
hat er einfach.

GARTENSTADTTEIL BISSING-
HEIM

Wesentlich  ernsthafter  haben  wir
uns  mit  dem Bissingheimer  Bebau-
ungsplan beschäftigt. Der erste Vor-
schlag  hat  die  Bewohnerinnen und
Bewohner  des  Gartenstadtteils  auf
die  Barrikaden  gebracht  und  der
sonst so verträumte Stadtteil war auf
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einmal  hellwach.  Ein  umfangreicher
Workshop mit  großer Bürgerbeteili-
gung hat den Bebauungsplan auf ein
diskussionsfähiges Niveau gebracht.
Noch  immer  sind  die  Diskussionen
nicht  bis  ins  Detail  abgeschlossen,
jedoch zeigt  sich  auch hier  wieder,
dass das Gremium BV Süd gemein-
sam  arbeitet.  Nicht  immer,  aber
meist  wird zugunsten der Bürgerin-
nen  und  Bürger  auf  politisches
Gerangel verzichtet  und konstruktiv
gearbeitet.

Besonders dankbar  bin  ich  meinem
Vorgänger Frank Michael  Rich,  der
aufgrund seines Ratsmandats die BV
verlassen  hat.  Frank  Michael  steht
uns als beratendes Mitglied jederzeit
beiseite und wir können jederzeit auf
seine Ratschläge bauen. 

Gabi Wessel

Gabi Wessel ist Bezirksvertreterin in
der BV Süd und arbeitet in der Ge-
schäftsstelle der Duisburger Grünen
als Fraktionsreferentin.
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Im Zuge des Bäderkonzeptes musste
das Feibad in Rheinhausen geschlos-
sen  werden.  An  seiner  Stelle  wird
nun  ein  neues  Hallenbad  gebaut.
Um  die  dadurch  fehlende  Freiba-
demöglichkeit  so  weit  wie  möglich
zu  ersetzen,  wurde  unter  anderem
durch unsere Initiative die Möglich-
keit eines Naturbades an der Tegge
initiiert.  Die  Planung  führt  Duis-
burgSport durch. 

FITNESSPARCOURS GEPLANT

In  diesem  Naherholungsgebiet  ist
auch  ein  Fitnessparcours  geplant,

der auf Antrag der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen einstimmig beschlos-
sen  wurde.  Weitere  Initiativen  für
dieses Naherholungsgebiet sind durch
unsere Fraktion geplant.

Im  Rheinhauser  Volkspark  wurde
von den Wirtschaftsbetrieben Duis-
burg aufgrund unseres Antrages ein
Bouleplatz errichtet.

Durch unsere Fraktion ist  es gelun-
gen dem Kom’ma-Theater eine eini-
germaßen  vernünftige  finanzielle
Grundversorgung  aus  dem  Kultur-
etat  zu  gewährleisten.  Diese  Initia-
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DIE BV HOMBERG/
RUHRORT/BAERL
BILANZ UND AUSBLICK

Die  Bezirksvertre-
tung 94 ist für drei
verschiedene Stadt-
teile auf beiden Sei-
ten  des Rheins  mit
einer  jeweils  sehr
unterschiedlichen
Struktur  zuständig:

Ruhrort, Homberg mit Alt-Homberg
und  Hochheide  und  Baerl.  An  der
Zahl der EinwohnerInnen gemessen
ist  es der  kleinste  der sieben Duis-
burger Bezirke.

Um diese drei sehr unterschiedlichen
Stadtteile zu charakterisieren, könn-
te auf folgende Schlagworte zurück-
gegriffen werden: 

Homberg:  „Stadt  im  Grünen“  mit
dem Hebeturm, dem Malakowturm,
der Rheinpreußensiedlung;
Ruhrort:  geprägt  durch  Rhein  und
Ruhr mit Hafen und Ruhrmündung,
den Brückentürmen;

Baerl:  ein  „Dorf“  in  der  Stadt  mit
den beiden Windmühlen, dem Bins-
heimer Feld und seiner Rheinfront.

So  weisen  sie  natürlich  auch  ver-
schiedenste  Problembereiche  auf:
Ruhrort  mit  dem  Hafengebiet,
Hochheide mit dem Hochhausbezirk,

Alt-Homberg mit der Firma Sachtle-
ben in Essenberg und der Firma Hor-
nitex direkt am Rhein.

Ein  anderes  Problem  für  die  links-
rheinischen Stadtteile zwischen A 40
und A 42 ist der Verkehr mit seinen
Belastungen Feinstaub und Lärm.

BELASUNGEN MIT FEIN-
STAUB UND LÄRM

Für  alle  Ortsteile  dieses  Bezirks  ist
die  Stadtteilentwicklung  der  ent-
scheidende Arbeitsschwerpunkt: 

• Ruhrort:  die  weitere  Entwicklung
im und um den Hafen, Mercator-
insel,  Eisenbahnbassin  „Water-
front“, Verkehrskonzept;

• Alt-Homberg: Gestaltung Bismarck-
platz/Bezirksrathaus „Neue Mitte“;

• Hochheide: die Zukunft der Hoch-
heider Hochhäuser und deren un-
mittelbarer  Umgebung:  Entwick-
lung – Abriss;

• Baerl:  die  weitere  Bebauung  der
letzten Freiflächen im Norden des
linksrheinischen Stadtgebietes: An-
passung an das Ortsbild, Verkehrs-
konzept,  Nahversorgung,  Baerler
Künstlerhaus.

Zusätzlich zu diesen Schwerpunkten
der Arbeit  vor Ort  kommt das BV-
Tagesgeschäft  wie in  allen anderen
Bezirksvertretungen  auch,  das  oft
die  Schwerpunktbereiche  in  den
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Hintergrund  treten  und  allein  auf-
grund der  Fülle  der  zu  bearbeiten-
den  Vorgänge  kaum  Raum  für
Initiativen lässt.

Die  Arbeit  in  der  Bezirksvertretung

stellt sich so oft als rein reaktiv dar.
Rein  parteipolitische  Turbulenzen
sind  dabei  nicht  zu  unterschätzen
und  erschweren  recht  häufig  eine
zielführende  Zusammenarbeit  an
Sachthemen,  sogar  oder  gerade

IMPRESSUM:
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HERZSTÜCK DER
GRÜNEN POLITIK 
IN DUISBURG: 
DIE BV MITTE

In  der  Kommunal-
politik  findet  die
Politik  vor  Ort  in
den  Bezirksvertre-
tungen  statt.  Die
meisten der Bezirks-
vertreterInnen woh-
nen und leben vor

Ort, sie kennen sich in den Stadttei-
len  aus  und stehen  mit  den Men-
schen  direkt  in  Kontakt.  Im  klassi-
schen Sinne sind die Bezirkspolitiker
die Garanten für die Basisdemokra-
tie.  U.a.  aus  diesem  Grund  ist  es
auch wichtig, sie einerseits zu erhal-
ten und anderseits sie in ihrer Funk-
tion zu stärken.

Mit  diesem Ansatz wurde auch der
Anstoß der  Grünen,  „Stärkung der
Bezirksvertretungen“  in den letzten
Jahren gezielt  u.a.  in  der interfrak-
tionellen Arbeitskommission mit grü-
nen  Verbesserungsvorschlägen  auf-
gewertet.  Dies  machte  auch  deut-
lich,  welche Stellenwert  die  Bezirke
bzw.  die  BezirksvertreterInnen  bei
der Gestaltung der Kommunalpolitik
haben und auch in  Zukunft  haben
werden.  Die  Bezirksvertretungen
sind und werden für  uns weiterhin

ein  unverzichtbarer  Bestandteil  der
Kommunalpolitik bleiben.

Mit über 100.000 Einwohnern ist die
BV-Mitte der größte Bezirk in Duis-
burg.  Und genau hier  schlägt  auch
das Herz der Stadt und der Stadtpo-
litik. Bei den Kommunalwahlen 2005
holten wir  GRÜNE hier  die stärkste
Zustimmung  unter  allen  Bezirken
und sorgen seitdem in Kooperation
mit der CDU für klare Mehrheitsver-
hältnisse in  der BV Mitte.  Seit  den
Kommunalwahlen  hat  sich  und
haben  wir  viel  bewegt  und  viele
neue Ideen in die Wege geleitet. 

KOOPERATION MIT DER CDU

Insbesondere denke ich hier  an die
Aufstellung des Masterplans Innen-
stadt,  der  als  Idee  von  Bezirksbür-
germeisterin  Gisela  Schnelle-Parker
entstand und über den Fraktionsvor-
stand mit  dem Kooperationspartner
CDU seine Umsetzung erlangte.  In
den vergangenen Jahren waren alle
Großprojekte zu Innenstadtentwick-
lung auch Diskussionsgegenstand in
der  BV Mitte.  In  der  parlamentari-
schen  Auseinandersetzung  mit  den
einzelnen  Vorhaben  sind  hier  in
enger Zusammenarbeit mit der Frak-
tion und Fraktionsarbeitskreisen sowie
mit  dem  Kooperationspartner  CDU
kritische aber produktive Ergebnisse
erzielt worden. 



Schwierigste,  schmerzhafteste  und
umstrittenste  Entscheidung  war  in
dieser  Zeit  die  Entscheidung  zum
Thema „Wasser Welt Wedau“, des-
sen  Beigeschmack  heute  noch  in
manchen  von  uns  gespürt  wird.
Allein  der  folgende Überblick  zeigt
die bisherigen und zukünftigen Groß-
projekte im Bezirk Mitte:
• Masterplan Innenstadt
• Forum
• City Palais
• Sportpark Wedau
• Rheinpark
• Bebauung und Vermarktung Innen-

hafen
• Neues Berufskolleg Mitte
• Neubau ARGE-Mitte
• Neuplanung des Bahngeländes

• Königsgalerie
• Stadtfenster
• Erweiterung und Überdachung (De-

ckelung) der A59
• Selbstverwaltetes Jugendkulturzen-

trum Mitte

Der Bezirk Mitte als eine der größten
Baustellen  in  der  Kommunalpolitik
macht  aber  auch  deutlich,  wie  wir
von  Bündnis  90/Die  Grünen  diese
Stadt in Bewegung gebracht haben.

FAMILIENWEGWEISER FÜR
DEN BEZIRK

Neben all den großen Projekten zur
Stadtentwicklung  wurden  auch  im
sozialen  und  jugendpolitischen  Be-

17



im Rat der Stadt Duisburg
18

reich  einige  Projekte  über  die  BV
Mitte  gestartet.  Insbesondere  die
Familie stand dabei im Vordergrund.
Mit der Idee eines Familienwegwei-
sers war und ist die Absicht verbun-
den, dass jegliches freizeitpädagogi-
sches und soziales Hilfsangebot für
Kinder und Eltern im Bezirk Mitte in
Form  einer  Broschüre  den Familien
zur  Verfügung  gestellt  wird.  Der
Antrag  hierzu  wurde  im  Fachaus-
schuss  Arbeit,  Gesundheit  und  So-
ziales  im  September  2008  gestellt
und  ist  einstimmig  verabschiedet
worden.

JUGENDZENTRUM MITTE:
SCHLEPPENDE UMSETZUNG

Seit November 2007 beschäftigt uns
ein anderes Thema in der BV-Mitte,
das  Selbstverwaltete Jugend(kultur)
Zentrum  Mitte.  Da  die aktuellen
Angebote  der  Jugendfreizeiteinrich-
tungen im Bezirk nach unseren Fest-
stellungen ein Nachholbedürfnis ha-
ben, stellten wir im November 2007
zusammen mit  der CDU einen An-
trag zur Errichtung eines Jugend(kul-
tur)zentrum Mitte. Der Antrag wur-
de einstimmig verabschiedet.

Allerdings jetzt nach über einem Jahr
stellen  wir  fest,  dass dieses  Thema
zwar weiterhin seine Aktualität und
Brisanz  besitzt,  aber  seine  Umset-
zung  eines  längeren  Prozesses
bedarf.  Es geht dabei nicht nur um

die  Finanzierung einer  solchen Ein-
richtung, sondern vielmehr um eine
neue  generelle  Diskussion  um  das
Thema  Jugendfreizeiteinrichtungen
in  Duisburg  allgemein  (personelle
und finanzielle aber auch konzeptio-
nelle Zukunft der vorhandenen Ein-
richtungen).  Wir  werden  uns  aktiv
sowohl in der BV Mitte  als auch in
den  zuständigen  Fachausschüssen
an dieser Diskussion beteiligen und
im  Laufe  der  nächsten  zwei  Jahre
einen Entscheidung über die Zukunft
der Einrichtungen treffen müssen.

Alles in allem lässt sich eine positive
Bilanz unserer Arbeit in der BV Mitte
ziehen.  Die  grüne  Dreier-Fraktion
– mit Gisela Schnelle-Parker als stell-
vertretender  Bezirksbürgermeisterin,
Mustafa Arslan als Fraktionssprecher
und Luise Seelhoff  als  Mitglied der
Baumkommission  –  hat  gute  kom-
munalpolitische Arbeit geleistet,  auf
die ich persönlich sehr stolz bin und
jeder  andere  Grüne,  wie  ich  finde,
auch sein kann.

Auf weitere gute Arbeit in den (basis-)
grünen Bezirken.

Mustafa Arslan

Mustafa Arslan ist Sprecher des Haupt-
arbeitskreises  Bezirksvertretungen,
Fraktionsvorsitzender  der  grünen
Fraktion in der BV Mitte und Sach-
kundiger  Einwohner  im  Jugendhil-
feausschuss.



BILANZ DER 
ARBEIT IM BEZIRK
MEIDERICH/BEECK

Rainer Gänzler

Bezirksvertreter und
Fraktionsvorsitzender
in der BV Meide-
rich/Beeck

POLITISCH AKTIV SEIT 1982:
• als Mitbegründer der BI Nord ge-

gen den Bau der Giftmüllverbren-
nungsanlage

• als Mitbegründer der IG Nordpark
zum Erhalt des Geländes des Mei-
dericher Hüttenwerkes

• als  Mitglied  der  Grünen  in  Aus-
schüssen,  Gremien und seit  1999
Bezirksvertreter in Meiderich/ Beeck

ZIEL MEINER POLITISCHEN ARBEIT:
Ziel meiner politischen Arbeit ist es,
mehr  Lebensqualität  und  die  Ver-
besserung der Wohnsituation in un-
serer Stadt zu erreichen.

GRUNDLAGEN MEINER BEZIRKS-
TÄTIGKEIT:
Bezogen auf  mein  Ziel,  stellte  sich
für die Tätigkeit in der BV die Frage,
was kann ich in meinem Stadtbezirk
wirklich erreichen, was kann ich ent-

scheidend  mitbestimmen.  Danach
wurde  die  Bezirkssatzung  geprüft,
wobei  sich  folgende  Schwerpunkte
als  wichtige  Entscheidungsrechte
auszeichneten:
• Pflege  des  Stadtbildes (u.a.:  An-

pflanzen von Bäumen, Fällen von
Bäumen,  Ausgestalten  der  Grün-
und  Parkanlagen,  Aufstellen  von
Kunstwerken)

• Arbeiten  zum  Neu-,  Um-  und
Ausbau  sowie  zur  Unterhaltung
und Instandsetzung  von  öffentli-
chen Straßen, Wegen und Plätzen
von  bezirklicher  Bedeutung (u.a.:
Festlegen  der  Prioritäten,  Ver-
kehrsberuhigungsmaßnahmen,
Verkehrskonzepte, Lichtsignalanla-
gen)

• Baugenehmigungen  nach  §§  34,
35  Abs.  2  des  Baugesetzbuches
(allerdings durch Gesetze weitest-
gehend reguliert)

BEISPIELE MEINER AKTIVEN ARBEIT:
Von mir wurden:

• die  sogenannte  Baumschutzkom-
mission im  Bezirk  beantragt  und
von  der  BV  eingerichtet.  Dabei
werden  alle  Bäume  auf  öffentli-
chem  Grund,  die  der  Baum-
schutzsatzung  unterliegen  und
deren  Fällung  beantragt  wird,
durch gewählte Mitglieder der BV
vor Ort besichtigt und die Gründe
erfragt.  Die  nach  Prüfung  durch
die Kommission erfolgte mehrheit-
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liche Entscheidung wurde bisher in
jedem Falle von der BV bestätigt.
So  wurden,  auf  meine  Initiative
hin,  allein  in  diesem  Jahr  bisher
schon 81 große Pappeln auf Stra-
ßen  und  Wegen  um  den  Land-
schaftspark nicht gefällt und Anre-
gungen  zu  zusätzlichen  Baum-
pflanzungen angenommen. In den
insgesamt etwa 10 Jahren seit der
Kommissionsgründung  konnten
damit  eine  sehr  große  Anzahl
(etwa  200)  alter  Bäume  für  den
Bezirk erhalten werden und damit
ihre Funktion für die Umwelt wei-
ter erfüllen.

• zum  Pflegekataster  der  Grünflä-
chen mehr  ökologische  Maßnah-
men  auch  im  Hinblick  auf  das
Biotopkonzept eingefordert  (noch
nicht abgeschlossen)

• das  Aufstellen  von  Kunstwerken
der Künstler Chinmayo und Roger
Löcherbach im Bezirk  aktiv unter-
stützt  bzw.  initiiert  (eine  weitere
Skulptur  wird  in diesem Jahr auf-
gestellt)

• Verkehrskonzepte  (und nicht  ein-
zelne  Straßensperrungen)  gefor-
dert  und  zu  allen  Verkehrsmaß-
nahmen Überlegungen,  ob  „sha-
red space“ möglich  ist, eingefor-
dert  (leider  bisher  noch  nicht
besonders erfolgreich)

• beantragt  eine Straße/einen Platz
nach  Hans  Raulien,  der  sich  als
Polizeibeamter  in  Bruckhausen
verdient  gemacht  hat,  zu  benen-
nen  (in  Bruckhausen  für  einen
Spielplatz erfolgt)

• Wohnumfeldverbesserungen  in
Bruckhausen  (Grüngürtel)  aktiv
unterstützt

• beantragt  nicht  störendes  Ge-
werbe auf dem ehemaligen Milch-
hofgelände anzusiedeln, statt aus-
schließlich  Wohnungsbau  auf
dem  durch  Altlasten,  Luft-  und
Lärmbelastung  betroffenen  Ge-
lände  zuzulassen  (leider  nicht
erfolgreich)

• die Vielzahl der vorgelegten Bau-
genehmigungen  nach  §  34,  die
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weder eine  Entscheidung der  BV
tatsächlich zulassen bzw. für den
Bezirk wesentliche städtebauliche
Gesichtspunkte  berühren,  immer
wieder kritisiert.

Die geschilderten Aktivitäten können
nur  Beispiele  für  einen  Teil  meiner
Arbeit  in der BV sein und erheben
daher keinesfalls  den Anspruch auf
Vollständigkeit.  Bei  weiterem  Inter-

esse an meiner Arbeit können Anfra-
gen und Anträge zur Luftbelastung,
zu  den  Baugenehmigungen,  zur
Wohn- und Lebensqualität,  zu Ver-
kehrsmaßnahmen  und  Spielplätzen
sowie meine Wortbeiträge, auch zu
Themen, zu denen die Bezirksvertre-
ter  nur  angehört  werden  oder  nur
Mitteilungen  erhalten,  in  den  Sit-
zungsprotokollen der BV Meiderich/
Beeck nachgelesen werden.
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HAMBORN HAT MEHR
ZU BIETEN

In  Hamborn  leben
laut Sozialbericht ca.
30.000  Menschen
mit  Zuwanderungs-
geschichte. Dies macht
einen  prozentualen
Anteil  von  43,1%.
Aufgrund dieser Tat-
sache ist  dieser Be-
zirk leider immer im
Fokus von klischee-
liebenden Menschen.

Doch  der  Norden
hat mehr zu bieten
als  seine  Hochöfen

und seine „türkischen“ Brautkleider!
Wobei man aber  sagen muss,  dass
die  Brautkleider  eine  willkommene
Einnahmequelle  und  Belebung  des
Bezirkes  sind.  Viele  wissen  nämlich
nicht,  dass  die  hohe  Dichte  dieser
Geschäfte  Brautpaare  und ihre An-
gehörigen aus ganz NRW, teilweise
sogar aus den Niederlanden und Bel-
gien  anzieht.  Diese  große Auswahl
ist in Deutschland einmalig.

Eine  Zukunftsperspektive  für  Ham-
born  ist  die  junge  Altersstruktur,
etwa  30%  der  Bevölkerung  sind
unter 25 Jahren.  Gerade deswegen
braucht die Kinder- und Jugendpoli-
tik  in  Hamborn  mehr  Beachtung.

Jugendliche brauchen neben Street-
workern und den bereits vorhande-
nen Anlaufstellen  auch  eine  eigene
Lobby,  wie  Jugendcafes  oder  ein
Jugendzentrum.

Hamborn hat  etwa  16.000 Schüle-
rInnen, denen eine geeignete Förde-
rung angeboten werden  muss,  um
z.B.  frühzeitiges Schulabbrechen zu
verhindern. Diese Jugendlichen blei-
ben oftmals jahrelang arbeitslos und
sind  dann  auch  auf  die  Hilfe  von
Streetworkern angewiesen, die sie in
diversen  Lebenssituationen  unter-
stützen bzw. durch schwere Phasen
begleiten.  Viele  junge  Menschen
verlassen  die  Schule  nach  der  10.
Klasse, obwohl sie das Abitur hätten
machen  können,  wenn  sie  besser
beraten  worden  wären.  Daher
unterstützen wir  Bildungszentren in
Hamborn, die auf verschiedene Be-
dürfnisse  von  Jugendlichen  abge-
stimmt sind, wie u.a. MABILDA oder
das Kiebitz.

TÜRKISCH ALS ABITURFACH
UND ZWEITE FREMDSPRACHE

Nach der Schließung des Clauberg-
Gymnasiums muss das Fortbestehen
des  Faches  Türkisch  als  zweite
Fremdsprache  und  Abiturfach  wei-
terhin  gewährleistet  werden.  Und
zwar nicht nur an der Gesamtschule
Neumühl,  sondern  im  Idealfall  als
Kooperation  aller  Schulformen  in



direkter Umgebung. Auch das Elly-
Heuss-Knapp-Gymnasium muss sich
an  diesem  Prozess  beteiligen.  Kein
Schüler,  der  Türkisch  als  zweite
Fremdsprache wählen möchte,  darf
vom  gymnasialen  Schulweg  abge-
halten werden!

Im Bereich der Kleinkinderbetreuung
sieht es ähnlich aus. Aufgrund enger
Kapazitäten  und  der  immer  weiter

sinkenden Zahl der Plätze ist  unser
Bezirk  stark  davon  betroffen.  Das
Bistum Essen hat die Schließung sie-
ben  seiner  Einrichtungen  beschlos-
sen.  Hierbei  wurden  vermehrt  Ein-
richtungen  ausgewählt,  die  eine
geringe Anzahl an katholischen Kin-
dern aufweisen. Dies waren in erster
Linie  natürlich  Einrichtungen  mit
einem hohen Migrationsanteil,  wel-
che  unserer  Meinung  nach  beson-
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ders  förderungswürdig  wären.  Vor-
schulkinder  bedürfen  einer  guten
Betreuung, um auch den Grundstein
zum Erlernen der deutschen Sprache
legen zu können.

FACTORY OUTLET CENTER
NICHT UM JEDEN PREIS

Beim  Thema  Arbeitslosigkeit  wäre
das letztes  Jahr  im Raum stehende
Thematische  Einkaufszentrum  ein
wichtiger Wirtschaftsimpuls für Ham-
born. Allerdings kommt für uns dabei
kein  konkurrierendes  Gewerbe  in
Frage,  welches  bestehende  Ge-
schäfte und Lokale im Bezirk gefähr-
den  könnte.  Es  könnten  hierdurch
viele Arbeits- und auch Ausbildungs-
plätze  geschaffen  und  der  Bezirk
auch für  Außenstehende attraktiver
gemacht  werden.  Trotz  allem  darf
das Factory Outlet Center nicht um
jeden  Preis  forciert  werden,  die
zusätzliche  Verkehrsbelastung  und
vorhandene  Infrastruktur  müssen
hierbei in der Planungsphase kritisch
betrachtet  und  genau  untersucht
werden.

Mit  den  Aufgabenbereichen  Infra-
struktur und Verkehr haben sich die
Hamborner Grünen jederzeit kritisch
auseinander gesetzt.  Grüne Bezirks-
vertreter machten sich  für Kreisver-
kehre,  den Rückbau von Verkehrs-
ampeln wie auch für  eine innovati-
vere  Umgestaltung des  Hamborner

Altmarktes an Markttagen stark.

Hamborn hat die prozentual größte
Grünfläche  in  Duisburg,  hier  könn-
ten z.B. noch mehr Bolz- oder Bas-
ketballplätze  integriert  werden,  wie
sie teilweise  schon vorhanden sind.
„Fitnessparcours für alle“ ist ein ers-
ter  wichtiger  Schritt  in  Richtung
Neugestaltung von Parkanlagen und
Stadtentwicklung. Hierbei kann man
Grünflächen mit  Themen wie Sport
und  Gesundheit  kombinieren  und
Menschen in  jedem Alter  für  mehr
Bewegung motivieren.

VIERFACHTURNHALLE FÜR
DEN SCHULSPORT

Jüngst gaben wir unseren Zuspruch
in  der  Bezirksvertretung  zum  Bau
einer  Vierfachturnhalle.  Diese  Halle
dient dem Nutzen von vielen Schu-
len wie auch Vereinen. Die Grünen
setzen  sich  seit  Jahren  für  eine
gerechte  Verteilung der finanziellen
Mittel  im  Bereich  der  Sportvereine
ein. Es gilt nicht nur hier das Motto:
„Der Stärkere siegt!“,  sondern viel-
mehr „Der Schwache benötigt För-
derung!“

Nazan Aksu
Ozan Aksu

Nazan Aksu ist Ratsfrau und Mitglied
des Jugendhilfeausschusses.
Ozan Aksu ist Sachkundiger Einwoh-
ner im Schulausschuss.



WALSUM BRAUCHT
EINE STARKE OPPO-
SITION
DIE BILANZ DER GRÜNEN
BEZIRKSFRAKTION IN
WALSUM 2004-2009

Walsum braucht ei-
ne  starke  Opposi-
tion, so lautete un-
ser Wahlslogan 2004.
Doch zunächst kam
es anders. Erstmalig
konnten  wir,  Franz
Tews  und  Jürgen
Schröder, in der Be-

zirksvertretung  Walsum  eine  Frak-
tion bilden, die zunächst eine Koope-
ration  mit  der SPD einging.  Frakti-
onssprecher Franz Tews wurde zum
stellvertretenden Bezirksvorsteher ge-
wählt.

Unsere politischen Ziele waren u.a.:
Minimierung  des  Schwerlast-LKW-
Verkehrs  in  Wohngebieten  und
Tempolimit 30 km/h, Verminderung
der Thyssen-Staubemissionen, keine
Zubetonierung von Grünflächen und
damit verbundenem unsinnigen Flä-
chenverbrauch,  mehr  Bürgerbeteili-
gung und Transparenz, konsequente
Umsetzung  des  Luftreinhalteplans,
Reaktivierung  der  „Walsum-Bahn“,
zügige  PCB-Sanierung  betroffener

Walsumer  Schulen,  mehr  Bolz-und
Basketballplätze  für  Jugendliche,
nachhaltige  Stadtteilentwicklung
und soziale Gerechtigkeit  zuerst  bei
sich  abzeichnender  Schließung  des
Bergwerkes Walsum.

Ein Teil unserer Forderungen konnte
durch enge Vernetzung mit ortsan-
sässigen  Bürgerinitiativen  wie  der
PCB-Elterninitiative  und  der  Weho-
fener Bürgerinitiative erfolgreich um-
gesetzt werden. Hierbei sind vorran-
gig  die  PCB-Sanierung,  deren  Ur-
sprung  durch  grüne  Aktivitäten  in
Walsum liegen, das „Wehofener Pa-
pier“ (Vereinbarung mit Rhein-Lippe
Wohnungsbau zur Verhinderung sinn-
loser Sanierungen denkmalgeschütz-
ter  Bergarbeiterhäuser),  die  Einfüh-
rung von Tempo-30-Zonen in LKW-
belasteten  Wohngebieten,  weiterer
Ausbau und Sanierung der bezirkli-
chen  Radwege  zu  nennen.  Ebenso
haben  stetige  Anstrengungen  und
pressewirksame  Appelle  mit  dazu
geführt,  dass  TKS  nunmehr  durch
Errichtung  einer  neuen  Entstau-
bungsanlage  in  Schwelgern  einen
wesentlichen Beitrag zur Luftreinhal-
tung leistet.

ABLEHNUNG DES STEINKOHLE-
KRAFTWERKS, ALS BEZIRKS-
VORSTEHER ABGEWÄHLT

Nicht  verhindern  konnten  wir  in
Walsum die Errichtung des umwelt-
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schädlichen Steinkohlekraftwerks, wel-
ches  trotz  ursprünglicher  Zusagen
ohne Kraftwärmekoppelung die Um-
welt jährlich mit mehr als 400 Ton-
nen Feinstaub belastet.  Über diesen
„Umweltsündenfall“ der großen Par-
teien CDU und SPD aber auch der
FDP  und  Bürgerunion  wurde  auch
gleichzeitig  Franz  Tews  ob  seiner
Gegnerschaft  in  Sachen  Kraftwerk
„abgestraft“  und  als  stellvertreten-
der Bezirksvorsteher im Februar 2006

„abgewählt“.  Für Duisburg ein ein-
maliger Vorgang, den die Duisbur-
ger Nordpresse mit  großen Schlag-
zeilen  begleitete,  wobei  insbeson-
dere die neue schwarz-rote Koalition
in arge Erklärungsschwierigkeiten kam.

Die rot-grüne Ära war damit natür-
lich beendet, in Walsum konnte wie-
der eine unverbogene grüne Oppo-
sitionspolitik  gemacht  werden.  Dies
führte nicht zuletzt auch dazu, dass
unsere  Fraktion  2008  durch  den
Wechsel  des  Linke-Bezirksvertreters
Jürgen Markert Zuwachs bekam, der
sich  bis  zum  heutigen  Zeitpunkt
durch  die  bürger-  und  basisnahen
Aktionen, durch das kirchliche Enga-
gement und die kulturellen Aktivitä-
ten  von Jürgen Markert  für  unsere
politischen  Zielinhalte  positiv  aus-
wirkt.

GESCHICHTE DER ZWANGS-
ARBEIT

Als  unumstößliches  und  stadtweit
anerkanntes und vorzeigbares Merk-
mal stadtgeschichtlicher Erinnerungs-
arbeit gegen Rechts gilt die seit Jah-
ren geleistete Arbeit der mit Bündnis
90/Die Grünen verbundenen „Wal-
sumer Initiative Erinnern gegen Rechts“,
deren Gründer Franz Tews mit  sei-
nen MitstreiterInnen zahlreiche Pro-
jekte mit Walsumer Schulen und Kir-
chengemeinden gestaltete und durch
Begegnungen mit Zeitzeugen aus dem
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europäischen Osten und den benach-
barten  Niederlanden  eine  bemer-
kenswerte Versöhnungsarbeit leistet.
Die Wanderausstellung „Gestohlene
Jugend“,  die  Umbenennung  einer
Walsumer  Straße  nach  einem ehe-
maligen  Ukrainischen  Zwangsarbei-
ter in „Ivan-Bugulez-Weg“ und die
Errichtung  eines  Mahnmals  in  der

Nähe  des  ehemaligen  Bergwerkes
und  Zwangsarbeiterlagers  sind  und
waren  weitere  beredte  Zeichen
nachhaltiger bezirklicher Kulturarbeit
für Walsum und Duisburg.

Franz Tews

Franz Tews ist Fraktionssprecher der
grünen Fraktion in Walsum.
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DAS KONJUNKTURPA-
KET II IN DUISBURG:
EIN GRÜNES PAKET

Das  Konjunkturpa-
ket II der Bundesre-
gierung brachte für
die Duisburger Poli-
tikerInnen ein gänz-
lich unbekanntes Er-
lebnis. Statt über Kür-
zungsvorschlägen für

soziale  oder  kulturelle  Leistungen
der Stadt  zu brüten, durfte  Geld in
Millionenhöhe verteilt  werden.  Ins-
gesamt  66,8  Millionen  €  stehen in
Duisburg  für  Infrastrukturmaßnah-
men  vor  allem  im  Bildungsbereich
zur Verfügung. Das ist sicherlich eine
gute  Nachricht  für  unsere  Stadt.
Und jetzt  nach der Verabschiedung
des Pakets im Rat am 9.3. kann man
sagen, es ist auch ein grünes Paket

geworden, was uns natürlich beson-
ders freut.  Dazu haben wir  Grünen
maßgeblich beigetragen.

Insbesondere drei Punkte haben wir
durchsetzen können:

1. Eine ausreichende Beteiligung der
Bezirksvertretungen am Entschei-
dungsprozess  und  die  Über-
nahme  der  Beratungsergebnisse
aus den Bezirken bei der Verab-
schiedung des Pakets

2. Mehr als 80% der Mittel im Bil-
dungsbereich – also fast 32 Mil-
lionen € – für energetische Sanie-
rungsmaßnahmen  an  Schulen
bzw.  Kindertagesstätten  in  den
Bezirken

3. Als  weiteren  Schwerpunkt  die
Herstellung  der  Barrierefreiheit
von Schulen, Kitas, Verwaltungs-
gebäuden sowie Parks und Plät-
zen mit immerhin 9,3 Millionen €

Für uns Grüne war wichtig, dass der
von der Verwaltung vorgelegte Vor-
schlag zur Umsetzung des Konjunk-
turpakets in Duisburg nicht in Stein
gemeißelt war. Zwar haben wir von
Anfang an die vorgelegte Maßnah-
menliste grundsätzlich  positiv  beur-
teilt – insbesondere begrüßen wir die
Verteilung  der  Mittel  gemäß  den
Einwohnerzahlen  auf  die  sieben
Bezirke  –,  dennoch  sollten  die
BezirksvertreterInnen  im  Rahmen
ihres  jeweiligen  Budgets  die  Mög-
lichkeit haben, mit ihrem Wissen vor

Das  jetzt  verabschiedete  Paket
sieht  in  Duisburg  Maßnahmen
mit  einem  Gesamtvolumen  von
85,7 Millionen € vor, zudem gibt
es noch in einigen Bezirken eine
Liste  mit  Ersatzmaßnahmen.  Die
Überzeichnung  ist  sinnvoll,  um
rasch  reagieren  zu  können,  falls
Maßnahmen nicht zeitnah umge-
setzt  werden können oder  nicht
förderungsfähig sind.



Ort  einzelne  Vorschläge  auszutau-
schen  oder  abzuändern.  Davon
wurde rege Gebrauch gemacht und
der Rat hat alle Änderungswünsche
ohne  Abstriche  übernommen.  Si-
cherlich keine Selbstverständlichkeit.

SINNVOLLE INVESTITION:
ENERGETISCHE SANIERUNG

Dass im Bildungsbereich die energe-
tische  Sanierung  eine  solch  große

Rolle spielt, liegt auch an den Vorga-
ben des Bundes. Denn im Gesetz ist
festgeschrieben,  dass  Investitionen
in  die  Schulinfrastruktur  insbeson-
dere  in  die  energetische  Sanierung
fließen sollen. Nun ist  insbesondere
ein  dehnbarer  Begriff,  der  einen
weitreichenden  Handlungsspielraum
eröffnet. Wir Grüne haben uns aber
vorab schon darauf festgelegt, dass
wir  hier  eine  Marke  von  80% als
Maßstab  anlegen  wollen.  Und  das
von  der  Stadt  erarbeitete  Paketvon  der  Stadt  erarbeitete  Paket
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genügt  diesem  Kriterium  in  den
Bezirken deutlich. Lediglich im über-
bezirklichen Teil liegt die Quote auf-
grund eines Schulneubaus und eines
Ersatzbaus wesentlich geringer. Dies
ist  auch  deshalb  wichtig,  weil  die
Stadt von 2012 an über zehn Jahre
verteilt  einen Eigenanteil  von  etwa
10  Millionen  €  finanzieren  muss.
Schließlich bekommt Duisburg nicht
alles geschenkt, aber die Einsparun-
gen bei den Betriebskosten und hier
insbesondere den Heizkosten sollten
dies kompensieren können. Und der
Umwelt  und  der  kommunalen  Kli-
mabilanz kommt dies natürlich auch
zugute.

Insgesamt kann man sagen, dass das
Bundesgesetz  sinnvolle  Förderungs-
bestimmungen enthält. Bei den kom-
munalen Straßen etwa werden nur
Lärmschutzmaßnahmen finanziert. Dies
hat uns Grünen die Arbeit  vor Ort
sicherlich erleichtert. Zwar kann man
auch in Duisburg den Sinn mancher
Straßenbaumaßnahme  kritisch  hin-
terfragen,  aber  man  darf  sich  gar
nicht vorstellen, wie das Paket heute
aussehen würde, wenn die Straßen-
und  Autolobby  freie  Hand  gehabt
hätte.  Leider  war  so  die Förderung
des  ÖPNV  oder  die  Verbesserung
des Radwegenetzes in unserer Stadt
nicht  möglich.  Doch  auch  hier  be-
steht ohne Zweifel dringender Hand-
lungsbedarf  und  auch hier  braucht
Duisburg die Hilfe von außen. 

KONTINUIERLICHE FINANZIE-
RUNG DER KOMMUNEN
DURCH BUND UND LAND

Bei aller Freude über den unverhoff-
ten Geldsegen von fast 67 Millionen
€ sollte jedoch nicht übersehen wer-
den, dass Bund und Land seit Jahren
ihre Haushalte auf Kosten der Kom-
munen sanieren und die Städte mit
ihren Problemen alleine lassen. Stich-
punkte sind hier etwa die Kosten für
Hartz IV, die Kinderbetreuung oder
die  Bekämpfung  der  Kinderarmut.
Angesichts der Wirtschaftskrise und
des Superwahljahres ist plötzlich vie-
les möglich, was vorher nicht ging.
Allerdings helfen solche Einmaleffek-
te  nur  bedingt  weiter,  auch  wenn
die örtliche Konjunktur in Form des
ansässigen  Handwerks  sicherlich
profitieren  wird.  Was  Duisburg  als
Stadt mit ihren vielfältigen nicht nur
sozialen  Problemen jedoch braucht,
ist  eine  kontinuierliche  Unterstüt-
zung  des  Bundes  und  des  Landes
NRW, um seine gesamtgesellschaft-
lichen Aufgaben angemessen erfül-
len zu können. Diese stetige Finan-
zierung  steht  bisher  leider  immer
noch aus.

Ralf Krumpholz

Ralf  Krumpholz  ist  Fraktionsge-
schäftsführer  der grünen Ratsfrak-
tion.
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DIE GRÜNE RATSFRAKTION
TAGT ÖFFENTLICH:

Der  Fraktionsvorstand  tagt  immer
montags ab 17.00 Uhr im Rathaus.

Der Hauptarbeitskreis (HAK) Migra-
tion einmal im Monat dienstags ab
17.00 Uhr im Rathaus.

Die Gesamtfraktion, der HAK Sozia-
les (mit  den Themen Arbeit,  Sozia-
les,  Gesundheit,  Kultur,  Schule,  Ju-

gend und Sport),  der HAK Umwelt
(Umwelt,  Verkehr,  Stadtentwick-
lung, Wirtschaft, Entsorgung, Immo-
bilien)  und  der  HAK  Bezirksvertre-
tungen  im  Wechsel  immer  mitt-
wochs ab 17.00 Uhr im Rathaus.

Interessierte  sind  herzlich  eingela-
den!

Genaue  Termine  bitte  in  der  Ge-
schäftsstelle (Telefon: 0203 – 330039)
erfragen.




